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Der Friede mit Rumänien unterzeichnet
Die Unterzeichnung des Friedens

vertrages mit Rumänien
Der Friedensvertrag mit Rumänien iſtam geſtrigen Dienstag im Bukareſter Schloſſe Cotro

reni von den Bevollmächtigten des Vierbundes unter
zeichnet worden

W T Bukareſt 7 Mai Die Verhandlungen in Bukareſt waren am Abend des 6 Mai
um h Abſchluß gelangt ſo daß die

n ichnung des geſamten Vertrageswerkes für den
ttag des 7 Mai angeſetzt werden konnte

Vorabend hatte der Generalfeldmarſchall von
Mackenſen alle hier anweſenden Delegierten zu
einem Mahle geladen an dem auch der Miniſter
präſident Marghiloman der Minifter des Aeußeren Arion ſowie die übrigen rumäniſchen Unter

teilnahmen Der Generalfeldmarſchall feierte
ſeiner Anſprache die Bedeutung der geleifteten ſtaats

männiſchen Arbeit und beglückwünſchte die Bevollmäch
en zu dem erzielten ſchönen Erfolge Jndem er

hervorhob daß mit dem rumäniſchen Frieden der Krieg
im Oſten ſeinen Abſchluß gefunden habe verlieh er zu

n e 8 usdruck daß Rumänien auf dere rigen einer glücklichen Zukunft
e en Tee Er loß mit der Aufforderung
an d nweſenden auf das Blühen und Gedeihen
nnd e h ihrer Heimatländer zu trinken

Bukareſt 7 Mai Nach Unterzeichnungdez vertrages mit Rumänien hat Staats
ekretär v Kühl mann Bukareſt verlaſſen Er begibt
ch in Geſellſchaft des ren Radoslawowu einem kurzem Beſuch nach Sofia und wird von
ort mit dem morgigen Balkanzug die Heimreiſe nach

Berlin antreten

Der Kaiſer an den Reichskanzler
Auf die Mitteilung des Reichskanzlers an den

Kaiſer von dem Abſchluß des Friedens von Bukareſt
erwiderte der Kaiſer mit folgendem Telegramm

Der durch den Frieden mit Rumänien vollendete
Abſchluß des Krieges im Oſten erfüllt auch
mich mit ſtolzer Freude und Dankbarkeit Jn nie ver
ſagender Baterlandsliebe erkämpft ſich das deutſche
Volk dank Gottes gnädigem Beiſtand unter glänzender
militäriſcher Führung und mit Hilfe einer kraftvollen
Staatskunſt Schritt für Schritt den Weg zu einer glück
lichen Zukunft Meinen Dank auch Jhnen und
Jhren Mitarbeitern aus dieſem Anlaß zu über
mitteln iſt mir ein aufrichtiges Bedürfnis Gott wird
uns helfen die Kämpfe zu deren Weiterführung uns
die friedens feindliche Haltung der noch gegen uns die
Waffen führenden Mächte zwingt auch weiterhin zu
beſtehen und zum Wohle Deutſchlands und ſeiner Ver

ſiegreich abzuſchließen Wilhelm I R

Ueber den Friedensſchluß mit Rumänien erfahren
wir von politiſcher Seite

Die er handlungen mit Rumänien haben un
r lange v in Anſpruch genommen da ſie

ereits Anfang Februar begannen um erſt am 7 Mat
u enden Jhre lange Dauer lag weniger an dem

iderſtreben Rumäniens gegen zu hohe Forderungen
ſeiner Ueberwinder als vielmehr an der Schwierigkeit
er Jntereſſengegenſätze innerhalb der Verbündeten

eutſchlands ſelbſt auszugleichen Es waren Probleme
zu löſen wie ſie ſtets bei einem Koalitionsfrieden auf
tauchen Außerdem mußte die Regelung derart ge
troffen werden daß ſie als endgültige Konſolidierung
der Lage auf dem Balkan angeſehen werden kann Der
Vertrag legt Zeugnis dafür ab daß das angeſtrebteZiel feſt überall erreicht worden iſt

Ganz beſonders ſind die Sonderintereſſen Bul
arien s berückſichtigt worden Das bulgariſche Volk
eht jetzt an der Schwelle der Verwirklichung ſeiner
ochfliegenden Pläne Ein Großbulgarien wird
ch in den nächſten Jahre nbilden Zar Ferdinand hat
amit ſeinem Volke die dauernde Vormachtſtellung auf

dem Balkan verſchafft Die Nordgrenze des vergrößer
ten Reiches bildet die Donau bis zur Mündung des
St Georgkanals die Weſt u das Wardartal mit
z Mazedonien und die ſüdliche Grenze führt durch

ie Vorſtädte von Adrianopel Einſtweilen elle dings
erhält Bulgarien erft die Süddobrudſcha bis zur
Linie Conſtanza Cernavoda während die Nord
dobrudſcha ein Condominium der Mittelmächte wird
Selbſtverſtändlich wird dies kein bleibender Zuſtand
57 ſondern er iſt mit Rückſicht auf die Türkei vor
äufig worden Ein allzu ſchnelles Erſtarken

Bulgariens bedeutet erklärlicherweiſe eine gewiſſe Be
einträchtig gung der Türkei die ſich unter dieſen Um
ſtänden für berechtigt hielt den Grenzſtreifen zurück
zuverlangen den ſi ebei Beginn des Krieges an Bul

a rer hatte Man ſieht hieraus daß die
chwierigkeiten die unſere Unterhändler bei der Schaf

fung des Ausgleiches zu überwinden hatten nicht ge
ring waren und daß die endlich gefundene Löſung
durchaus glücklich iſt da ſie nicht nur die Jntereſſen
Bulgariens und der Türkei ſondern auch die Deutſch

lands und OeſterreichUngarns wahrt Die Haupt
en für die Türkei wird allerdings im Kau

kaſus durch Wiedereroberung der im Jahre 1878 ver
loren gegangenen Gebiete zu ſuchen ſein

Auch OeſterreichUngarn ſchließt durchaus
vorteilhaft ab und zwar ſowohl in militäriſcher wiein politiſcher Hinſicht ind die Forderungen der Doppel
monarchie auf Grenzberichtigungen und Wahrung des
öſterreichiſchen Einfluſſes erfüllt worden

Was Deutſchland anbetrifft ſo ſind unſere
Intereſſen in Rumänien faſt ausſchließlich wirt
ſchaftlicher Natur Die Einzelheiten unſeres Ab
kommens mit Rumänien werden beweiſen daß wir um
die Früchte unſeres Sieges nicht betrogen worden ſind

Um die Einhaltung der ſeitens Rumäniens ein
gegangenen Verpflichtungen zu ſichern bleibt die
deutſche Verwaltung des beſetzten Gebietes bis auf
weiteres beſtehen Die Mittelmächte an der SpitzeBulgarien ernten jetzt zum erſten Male den Lohn der
ungeheuren Opfer die ſie während des Krieges nicht
r durch Rumäniens Schuld zu bringen gezwungen

aren

Die öſtlichen Fragen

Oberſte Heeresleitung und Reichs
leitung

W T Berlin 7 MaiJm Hauptausſchuß des Reichstages erklärte
Vizekanzler v Payer über die öſtlichen Fragen
unter anderem

Jn dem Wunſche nach einer einheitlichen O ſt
politik beſteht volle Uebereinſtimmung z wiſchen derRegierung und dem Ausſchuß Es ſoll in Anſchluß an
eine beſtehende Reichsſtelle eine eigene Stelle geſchaffen
werden um die Randſftaaten in geordnete Regie
rungs und Verwaltungszuſtände überzuleiten Die
Beratungen darüber werden in der nächſten Zeit voll
ſtändig abgeſchloj a werden können Das Ziel unſerer
Politik gegen iber den Randſtaaten ſſt mit ihren in
Zukunfl in Frieden und Freundſchaft zu leben und uns
politiſch wirtſchaftlich kulturell und ſoweit angängigauch mililiriſch zu nähern Wir erhoiſen nawentlich
Vorteile bezüglich der Sicherſtellung unſerer
Ernährung und der Kolonien Es ſpielt aber
auch eine nationale Sympathie mit den Deutſchen in
jenen Gebieten mit namentlich mit den baltiſchen Deut
ſchen Der Weg den eine einheitliche Oſtpolitik einzuſchlagen hat iſt der Weg der Verſtändigung
nicht der Vergewaltigung Die Dinge in den Einzelſtaaten liegen aber ſo ver chieden nach ihrer Größe ihrer

wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung ihrer geo
graphiſchen und innerpolitiſchen Lage ihrer hiſtoriſchen
Entwicklung daß für jedes dieſer Völker notgedrungen
eine eigene Politik betrieben werden muß Zunächſt

Finnland
Wir freuen uns durch unſer Einſchreiten Finnland die
Unabhängigkeit und Freiheit geſichert zu haben aber
der eigentliche Grund unſeres Einſchreitens iſt geweſen
im Norden in militäriſcher wie in politiſcher Hinſicht
einen e Friedenszuſtand zu ſchaffen Trotzder Anerkennung der Unabhängigkeit der finniſchen
e glernng haben die ruſſiſchen revolutionär anarchiſti

ſchen Soldaten und Matroſenkomitees von Rußland
aus den Aufruhr in Finnland mit Waffen Munition
und Mannſchaften unterſtützt und ihr Unweſen ge
trieben Schließlich hat ſogar der Vorſitzende des ruſſi
ſchen Rayonkomitees der Regierung Finnlands den
Krieg erklärt Dieſe Kriegserklärung mag ſie mit oder
ohne Wiſſen der Petersburger Machthaber erfolgt ſein
ſtand keineswegs bloß auf dem Papier Das beweiſt
die ungeheure Beute und die große Zahl der Gefange
nen die von unſeren Truppen in Finnland gemacht
worden ſind Wir ſind von der rechtmäßigen Regie
rung Finnlands um unſeren Einmarſch gebeten wor
den ir wollten uns in die inneren politiſchen Ver
hältniſſe Finnlands nicht einmiſ Wir haben nur
die politiſche und militäriſche Sicherheit und den Frie
den in der Oſtſee erreichen wollen und ziemlich weit
gehend erreicht Wir haben mit Finnland Verträge ab
geſchloſſen die die ſchon derzeit lebhaften Wechſel
beziehungen politiſcher und militäriſcher Art kräftigen
werden Nach unſeren ueter in Erfolgen werden
wir erfreulicherweiſe die finniſche Expedition
bald als im weſentlichen abgeſchloſſen be
trachten können Bezüglich

Eſtlands und Livlands
kann ich mich im weſentlichen auf die Erklärung des
Reichskanzlers beziehen die er im Großen Haupt
quartier namens des Kaiſers der eſtländiſchen und liv
ländiſchen Deputation hat Zunächſt müſſenbeide Länder ihre Beziehungen zu Rußland klären
wobei wir ſie r unterſtützen werden und dann Re
gierung und Volksvertretung auf eine breitere Baſis
tellen Das iſt aber eine interne Angelegenheit dieſer
eiden Staaten in die wir uns nicht einmengen wer

den Auch die
Litauer

müſſen ſich eine eigene Verwaltung und eigene
rung ſchaffen unter dem Vorbehalt daß dieſe

Regie
Selb

Menſch den Verſuch gemuchr

I ſtändigkeit ſich innerhalb des Rahmens der mit der find unbegründet

deutſchen Regierung getroffenen oder noch zu treffen
den Abmachungen und im Einverſtändmis zwiſchen der
deutſchen Zivilverwaltung und der deutſchen Militär
macht erfolgt Hierfür müſſen wir aber wieder neue
Organiſationen ſchaffen zu denen die Vorarbeiten be
endet ſind Und nun noch zur

Akraine
Was geſchehen iſt mußte notwendigerweiſe erfolgen
um dieVereinbarungen die wir mit der Ukraine ge
troffen hatten auch wirklich durchzuführen Oeſterreich
Ungarn und Deutſchland gehen in der ütraine einig
wenn ſich auch in einezlnen Fällen Meinun igsverſchie
denheiten nicht vermeiden laſſen Bei den Getreide
lieferungen ſind wir aber nicht zu kurz gekommen
Daß wir uns in die inneren Verhältniſſe der Ukraine
nicht einmiſchen wollen findet ſelbſtverſtändlich ſeine
Grenzen einmal in dem Zweck des Einrückens in die
Ukraine der Herſtellung der Ordnung und dann in
der Rückſicht auf unſere Truppen Für uns iſt die
Frage ob die Getreidelieferungen vertragsmäßig zur
Ausfuhr kommen viel wichtiger als die Frage wer
legitimer Herrſcher in der Ukraine iſt oder welche
Löſung ſchließlich die Grundbeſitzfrage finden wird
Wie die Verhältniſſe in der Ukraine liegen iſt eine
militäriſche Verwaltung dort nicht zu entbehren ange
ſichts derKämpfe die gegenwärtig noch mit den Truppen
der Nachbarländer ausgefochten werden Jn bezug auf die
Löſung der praktiſchen Aufgaben beſteht aber zwiſchen
der Zivil und Militär Verwaltung zwiſchen unſerem
politiſchen Vertreter und dem Feld marſchall Eichhorn
und ſeinem Generalſtabschef General Groener ent
ſprechend dem übereinſtimmenden Willen der Reichs
regierung und der Oberſten Heeresleiung ein gutes
Einvernchmen und Zuſammente hen

Zum Schluß wende ich mich noch kurz zu der Frage
der Teilung der Gewalt zwiſchen der

Oberſten Heeresleitung und der
Reichsleitung

Bei dem Zuſammenarbeiten zwiſchen uns und der
Oberſten Heeresleitung iſt für uns immer unſer
Pflicht und Verantwortungsgefühl maßgebend ge
weſen und noch nie ſeit iſt im Amte bin hat ein

uns in der Betätigung
dieſes Gefühls irgendwelche Schwierigkeiten zu machen
Ich glaube ſie können es uns getroſt überlaſſen die Zu
ſtändigkeit der Reichsleiinng zu wahren
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W T Berlin 7 Mai abends
Von den Kriegsſchaupſätzen nichts Neues

Schwere ſranß we Verluſte bei

Bei dem im Heeresbericht vom 6 Mai gemeldeten
erfolgreichen deutſchen Vorſtoß in die
feindlichen Linien nördlich Reims waren wie nach
träglich feſtgeſtellt worden iſt die franzöſiſchen
Verluſte außerordentlich ſchwer
hier der feindliche Widerſtand durch unſer vorbereitetes
Minenfeuer gebrochen worden war ergibt ſich ſchon
daraus daß die deutſchen Verlufte trotzdem die deut
ſchen Stoßtruppen zweimal den hoch angeſchwollenen
Aisnekanal überwinden mußten nur ſechs Leichtver

wundete betrugen W T
Englands Kanonenfutter

Bei dem gemeldeten vergeblichen Angriff zwiſchen
Ancre und Somme den der Feind am 6 Mai vor
Tagesanbruch zweimal in einer Breite von 4 Kilometer
anſetzte ſchickte er wiederum in erſter Linie Auſtra
lier vor
zahlreiche Gefangene in unſerer Hand W T

Laons Leidenszeit
Die Franzoſen haben die Stadt Laon aufs neue

mit ſchwerem Artilleriefeuer belegt Den

Amtlich

Opfer teils tot teils verwundet

Von der Paläſtinafront
Haag 7 Mai Während der Nacht vom 3 Mai a

die vorgeſchobenen engliſchen Truppen die Es Sal
beſetzt hielten zurückgenommen worden
Fluſſe Jordan iſt eine der Abteilungen an der Linie

und Kartoffeln an

rüchte der Tatſache zuzuſchreiben daß die Sowjet Re
gierung die Möglichkeit erwägt ihre Tätigkeit in ge
mäßigterer Form fortzuſetzen Trotzki befürwortet
jetzt die Einführung einer Art allgemeiner bürgerlicher
Dienfſtpflicht unter die auch Arbeiter uns
Bauer fallen ſollen Die Leitung des Sowjet Kon
greſſes hat die diesbezüglichen Vorſchläge gutgeheißen
das Proletariat jedoch das augenſcheinlich mehr träge
als müde iſt ſetzt dkeſem Plane hartnäckigen Wider
ſtand entgegen und Trotzki wird jetzt eben o wie ſein
Vorgänger Kerenski des Verrates beſchuldigt Die
Volkskommiſſare ſind nun gezwungen die Anarchie
der Straße zu bekämpfen wie die Regierung Kerenskis
im Juli vorigen Jahres gezwungen war die BVolſche
wiki zu bekämpfen Es wird nun eine neue Armee
gebildet Die Beamten der Kerenski Regierung haben
ihren Streik eingeſtellt ſo daß die Lebensmittel
dar ranng nun wieder bedeutend beſſer gewor
den jſt

Finnlands Lebenzmittelverſorgung

Die zukünftige Staatsform
ep Stockholm 7 Mai Eigene Drahtmeldung

Aus Helſingfors wird gemeldet Der Beſchluß
der finniſchen Regierung den neuen Landtag ein
zuberufen ruft in den rechtsſtehenden Kreiſen ſtarke
Oppoſition hervor Die Zeiten w achen Neuwahlen un
möglich Die Verhältniſſe in der Lebensmittelverſorgung ſeien kritiſch Von Amerika ſei kein
Korn zu erhalten Deutſchland liefere doppelt ſo
viel Zucker wie es Futtermittel erhalte Außerdem
kämen von Deutſchland Konſerven getrocknete Gemüſe

Finnland brauche im ganzen noch
40 000 Tonnen Getreide Helſingfors habe nur noch
für vierzehn Tage Vorräte an Brotkorn Dänemark
habe verſprochen den in Finnland lebenden Dänen
und Schweden Lebensmittel zu ſenden

Ueber die zukünftige Staatsform wird leb
haft polemiſiert Die Stimmung für eine Mo
narchie gewinnt an Ausdehnung Man hebt hervor
daß dieſe Staatsform für Finnland am beſten paſſe
da der Köneig außerhalb der Parteien ſtehe Die Alt
finnen wünſchen unbedingt eine Orientierung der Mit
glieder der Regierung nach der deutſchen Seite hin

Als Spioninnen erſchoſſen
ep Baſel 7 Mai Eigene Drahtmeldung

Als Spioninnen wurden die beiden Sängerinnen
Joſephine Alvare z und Viktorine Fauch er in
Rantes erſchoſſen Sie ſollen mit franzöſiſchen Sol
ar Verbindungen zu Spionagezwecken unterhalter
aben

Das Schickſal eines Fahnenflüchtigen
W T Berlin 7 Mai Nichtamtlich Durc

Dieſe hatten ſchwere Verluſte und ließemT ſozialiſtiſchen Partei ſchreibt

Wie ſehrb verrats begangen nach ſeiner Fahnenjlucht in Hol

Holland nach Deutſchland unternahm

el Granatenfielen wiederum mehrere franzöſiſche Einwohner zum

Oeſtlich on

Urteil eines beim Kommandanturgericht in Berlin ge
bildeten Feldgerichts vom 29 April d J iſt der 7
flüchtige Matroſe Theodor Städer aus Muünſte
in Weſtfalen gebürtig wegen vollendeten Kriegs

land zum Tode verurteilt worden Städler wa
einem der zahlreichen feindlichen Spionagebureaus in
Holland in die z gefallen Deine Feſtnahme erfolgte auf einer Reiſe der er zu Spionagezwecken vo

Der Fall gibAnlaß genug auf die außerordentlichen Gefahren au
mertſam zu machen denen Fahnenflüchtige im neutrale
Auslande ausgeſetzt ſind

Die amerikaniſche Arbeiteruhordnung

Scharfe engliſche Kritik
Bern 7 Mai Der Call das Organ der britiſche

Die amerikaniſche
Arbeiterdelegation hat trotz ihrer Verſprechun
gen was Amerika alles tun werde um den Krieg fort
zuſetzen wenig Eindruck gemacht Sie würde der Frei
heit und dem Menſchentum einen größeren Dien
leiſten wenn ſie heimkehrte und ſich bemühte die am
rikaniſche Arbeiterbewegung zur Wiederaufnahme de
Arbeiter Internationale zu gewinnen Wenn dieſ
Sippſchaft eine gute Stichprobe iſt bedürfen die ameri
kaniſchen Arbeiterführer dringend einiger Erfahrunge

darüber was der Krieg eigentlich bedeutet
Deutſche Kriegsztg

Das Reichsgericht verwarf heutLeipzig 7 Mai Tiſchlers Karl Koppehl audie Reviſion desdie die hauptfächlichſten Uebergangspunkte des Fluſſes M agde burg der in den Jahren 1916/17 auf Wed
beherrſcht aufgeſtellt worden Danach ſind große
Truppenmaſſen über den Fluß zurückgezogen worden
Zur Deckung des Flußüberganges ſind auf dem öſt
lichen Ufer große Abteilungen zurückgeblieben

Deutſcher Kurier

Zuſtände und Stimmungen in Rußland
b Haag 7 Mai Eigene Drahtmeldung Nach

dem Holl Nieuws Bureau wird der Times aus
Chriſtiania gemeldet Die Berichte aus Rußland die
nur noch einzeln an die norwegiſche Preſſe gelangen
laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen Die Gerüchte über
einen Sturz der Bolſchewiki Regierung

litzer Flur gewerbsmäßig gewildert und am 1 De
t 1917 den Jagdaufſeher Emil Lo o z aus Wed

erſchoſſen hat und deshalb vom SchwurgerichLe ſau am 20 Februar d J zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilt worden iſt Die Geſchworenen hatten
nicht Mord ſondern nur Totſchlag angenommen

W T Kopenhagen 7 Mai Berl Tidende
meldet aus Stockholm Eine furchtbare Minenkata
ſtrophe hat ſich geſtern bei Weſterwik ereignet Eine
an Land getriebene Mine ſollte von der Marinemann
ſchaft entladen werden Sie explodierte en vor
zeitig mit ungeheurer Gewalt Sechs Perſonen wur
den ſofort getötet zwei tödlich verletzt Unter den Ge
töteten befindet ſich ein ſchwediſcher Marineoffizier Die

Wahrſcheinlich find dieſe Ge Leichen der Getöteten wurden weit fartgeſchleudert

e



Pericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 7 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An den Kampffronten war die Artillerietätigkeit in
den Morgenſtunden lebhaft Tagsüber blieb ſie mei
gering

Auf dem Nordufer der Lys ſcheiterten Vorſtöße eng
liſcher Kompagnien Zwiſchen Ancre und Somme
ſetzte der Feind Auſtralier zu nächtlichem Angriff an
Beiderſeits der Straße Corbie Bray konnten ſie
unſere vordere Linie erreichen Jm übrigen brach i
zweimaliger Anſturm ſchon vor unſeren Poſten verluſt
reich zuſammen Der Artilleriekampf hielt hier bis
Tegesanbruch in großer Stärke an

Südlich von Brimont ſtießen Sturmabteilungen
über den Kisne Kanal in die feindliche Stellung bei
Courcy vor und brachten Gefangene zurück

An der übrigen Front vereinzelte Vorfeldkämpfe
Oſt en

Jn den Hafenanlagen von Mariupol wurden
wir vurch ruſſiſche Schiffe beſchofſen

Mazedoniſch Front
Starke engliſche Abteilungen griffen abend

bulgariſche Stellungen füdlich vom Doiran See an Sie
wurden abgewieſen

Aſiatiſcher KriegsſchauplatzDer Vorſtoß engliſcher Brigaden von Jericho
aus über den Jordan nach Oſten und Nordoſten iſt
zum Scheitern gebracht worden Nach erbitterten
fünftägigen Kämpfen wurde der Feind in
ſeine Ausgangsfiellnungen zurückgeworfen Teile
deut cher Truppen haben ſich hierbei an Seite ihrer
türkiſchen Kameraden hervorgetan Die den Eng
ländern abgenommene Beute iſt erheblich

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
LTIE an
Aus dem Seelampf bei dFeebrügge

er beim Angriff auf Zeebrügge gefangenen
engliſchen Seeleute von der Beſatzung des Zerſtörers
North Stor hat folgende Ausſagen gemacht

Meine Wache begann um 8 Uhr abends gegen
10 Uhr näherten wir uns der Küſte und es begann
nunmehr das Manövrieren um die einzelnen Schiffe
in die beſohlene Angriffsftellung zu bringen Alle

Minuten zeigte der Maſchinentelegraph ein anvonr

enesmehr mit noch
an die Bruſt imJ tungsfloß in welchem wir b

r ſtanden Als wir eben in dem Floß waren
el der Mann der die Leine hielt und das Floß in
m noch keine Ruder waren wurde abgetrieben Mit

den Händen rudernd gelang es uns noch drei weitere
Schiffbrüchige aufzuſiſchen Das herzzerreißende

reien zahlreicher Ertrinkender mußten wir ohne
die Möglichkeit Hilfe zu leiſten mit anhören Jch
werde dieſes Schreien in meinem Leben nicht vergeſſen
können Jn einiger Entfernung von uns ſahen wir
ein leeres Boot treiben und nach unſäglichen An

n erreichten wir es endlich Es war eines
unſerer Boote leer der Boden und die Wände mit
Blut beſpritzt Zum Glück waren die Ruder noch da
Wir kletterten in das Boot banden unſer Floß daran
feſt und machten uns ans Rudern ſeewärts nur
fort von dieſer ſchrecklichen Stätte Jn der Zwiſchen
zeit hatten wir auch geſehen daß die Phöbe noch
mals r des North Star gekommen war und
daß noch vie letzten an Bord befindlichen Unverwun
deten auf das Deck der Phöbe hinabſprangen welche
dann Kurs nach England nahm Daß die Phöbe
manövrierfähig geblieben iſt muß man geradezu als
ein Wunder bezeichnen Wir ruderten nun die ganze
Nacht die kein Ende zu nehmen und uns wochenlang
zu dauern ſchien bis wir bei Morgengrauen an einer
roßen Boje anlangten Die Küſte war nicht mehr in

Sicht Von hier aus ſahen wir eine heftige Exploſion
und nahmen an daß dies der North Star ſei der
in die Luft geflogen iſt Jch ſelbſt und ein Heizer des
North Star klammerten uns da das Boot zu ſinken

begann an der Boje feſt und wurden etwas ſpäter von
einem deutſchen Torpedoboot geborgen W T

Ne Freiheitsbewegung unter den deutſchen

Koloniſten 6üdrußlands

o st Jn Rußland lebten bei Ausbruch des Krieges
etwa zwei Millionen deutſcher Bauern Sie waren
Ende des 18 und Anfang des 19 Jahrhunderts auf
Aufforderung der ruſſiſchen Regierung ins Land ge
kommen um die weiten unbeſiedelten oder nur von
Nomadenſtämmen bewohnten Gebiete Oſt und Süd
rußlands landwirtſchaftlich zu erſchließen Dieſe Auf
gabe haben ſie glänzend erfüllt Nach Kultivierung

ei Mann in ein r Waſſer g

ſie gleichfalls unter den Pflug nahmen und mit der
deres Kommando die ſämtlich wurden
und wohl 6 Seiten ausfüllten Um Mitternacht hörten
wirPlötzlich um 1 Uhr wurde der Himmel über uns
taghell eine Leuchtrakete ſenkte ſich langſam auf uns
herab Sogleich begannen die erſten Granaten über
uns hinwegzupfeifen Der Maſchinentelegraph klingelte

nach wenigen Minuten wieder
ſo fort allein vergebens es gelang uns
in das rettende Dunkel der Nacht zu flüch

ten Leuchtraketen und Granaten ließen uns nicht mehr
los Indeſſen hatte noch kein Schuß das Boot ge

mag kurz 1 Uhr geweſen ſein
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und

na

a lione mittelattonen unmtttelv v 7uns d bzeitig ſah ich wie der 7
im Keſſel Nr 3 ſchnell fiel Der Keſſel mußte

war eben im Begriff d
en als ich ſah

ndampf

Den

Keßel 1 und 2 welche mite
fiel Der Maſchinenraum begann ſich mit

npf zu füllen Runmehr eilte ich in den mit heißem
ampf gefüllten Keſſelraum 1 in der Hoffnung daß

och vielleicht nur der eine der beiden dort ſtehenden
ſſel getroffen ſein möchte Ein Keſſel hätte uns

ügt um den Zerſtörer wenn auch nur mit
Knoten vorwärts zu bewegen allein ich ſtellte feſt
ß beide Keſſel getroſſen worden waren Es war,

als ob ſich das Schickſal gegen uns verſchworen hätte
ie drei Schuß die wir ſaſt gleichzeitig einſchlagen

hörten hatten das Boot ausgerechnet an drei lebens
n igen Stellen getroffen der Zerſtörer war hoſff
nungslos manövrierunſähig Das Maſchinenperſonal
begab ſich nunmehr an Deck wo ſich unbeſchreibliche
Szenen abſpielten Perſtümmelte und Tote denen
Arme und Beine abgeriſſen waren lagen herum Jn
das Sauſen und Ziſchen der Geſchoſſe die rings um
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uns herum aufſchlugen miſchte ſich das herzzerreißende
Stöhnen der Getrofſenen Mittlerweile war der Zer
ſtörer Phöbe herangekommen und verſuchte uns ab
zuſchleppen Unſere Offiziere ſtanden auf ihren Sta
tionen und leiteten das Manöver Die Szenen die
ſich in dieſer ſchrecklichen Nacht abgeſpielt haben möchte
ich gewiß nie wieder durchleben aber wenn ich gefragt
würde ob ich mit demſelben Kapitän und denſelben
Offizieren wieder gen Deutſchland fohren wolle ſo
würde ich ja ſagen Mehrere Male riß das Schlevppſeil
oder wurde durchſchoſſen Nach langen vergeblichen
Verſuchen gab der Kapitän Befehl das Schiff zu ver
laſſen wurde das an Bord befindliche
Motorboot zu Waſſer gelaſſen nachdem man etwa ein
Dutzend Verwundete die noch Ausſicht auf Rettung
boten darin untergebracht hatte Die Sterbenden und
Toten mußte man an Bord zurücklaſſen im ganzen
etwa 20 bis 30 Mann Als das Motorboot welches
vermutlich durch Sprengſtücke leck geworden und außer
dem überladen war ſich etwa in der Mitte zwiſchen
North Star und Phöbe befand ſank es langſam

weg Ein Teil der etwa 30 Mann ſtarken Beſatzung
erreichte ſchwimmend die Phöbe Jch ſprang nun

Der Sieger
Roman von Marie Stahl

45 Nachdruck verbotenTora machte es Wilderich im Gartenzimmer bequem
und lief in ihrer Aufregung und Freude hin und her
um ein ordentliches Abendbrot für ihn zuſammen
ſtellen zu laſſen Als ſie draußen war ſtand er an der
Balkontür und ſah regungslos in die dunkelnde Nacht
mit ihren Schneeſchauern und ſeufzenden Winden
Aber er ſah in dem ſchwarzen Spiegel des Glas
fenſters nichts als den ſchönen Mann am Flügel mit
dem prachtvollen Kopf eines jungen Römers und Geſine
neben ihm zu ihm gebeugt während ſein Spiel ſo
deutlich wie mit Worten von den heimlichſten Heimli
keiten der Mannesleidenſchaft zu ihr ſprach

Bin ich gerade zur rechten Zeit gekommen um ſie
retten fragte er fich Gott gebe daß es nicht zu

pät iſt
In dieſem Augenblick ging die Tür auf Geſine trat

ein und ſah ſich um als ſuche ſie etwas ohne
Wilderich gleich zu bemerken Sie trug ein ganz ein
faches weißes Kleid von Florſeide ihr einziger Schmuck
waren ein paar wundervolle rote Roſen im ſeidenen
Gürtel und das ſchöne Haar deſſen duftige braune

ülle Wilderich ſo oft gemalt hatte graziös aufgeſtecktSie war noch viel reizvoller als das Bur das ſeine
Sehnſucht geweckt ihre Wangen glühten und in ihren
Augen hatte ſich alles Licht geſangen

Sie hatte es ſehr eilig und wollte eben wieder da
vonlaufen als Wilderich aus dem Schatten trat

Geſine i er ſie an
Mit einem Aufſchrei taumelte e zurück doch er

fing ſie in ſeinen Armen auf denn ſie zitterte und war
leichenblaß

Geſine erſchreck doch nicht ich bin es ja dein alter
Wilder Kennſt du ihn nicht mehr Zugleich trat
Tora in die Tür um ſich an der Szene zu freuen
Wilderich hatte ſie am liebſten gar nicht wieder aus den
Armen gelaſſen doch ſie machte ſich mit einer energiſchen
Bewegung los und ſah ihn faſt zürnend an

Nunmehr

ſchen Bauern abſtachen
Dieſe Sachlage hat ſchon ſeit Jahrzehnten das Miß

fallen der Ruſſen erregt von der nationaliſtiſchen Hetz
preſſe wurde ein ſyſtematiſcher Feldzug gegen dieſe

Fremdkörper im ruſſiſchen Reichsorganismus ge
führt und ſchon vor dem Kriege wurde die Zwangs
verfteigerung des deutſchen Bauernbeſitzes in den
Grenzgebieten angeblich aus politiſchen Gründen be
ſchloffen Nach Ausbruch des Krieges wurde die all
gemeine Deutſchfeindſchaft im Lande dann zur geſetz
lichen Erweiterung dieſer Maßregeln benutzt zahlloſe
deutſche Koloniſtenfamilien wurden von ihrem Grund
und VBoden der zu Spottpreiſen an die ruſſiſcheder wert an Agrarbank überging vertrieben und führten ent nental Times veröffentlicht folgende Zuſchrift an ihren

inander verbunden ſind würzelt ein elendes Flöchtlingsdaſein im Innern des Herausgeber
Reiches Auch die Revolution brachte den armen Ver
folgten keine Beſſerung ihrer Lage Wohl ſollten die
von der Zarenregierung erlaſſenen Enteignungsgeſetze
außer Kraft geſetzt werden aber in der Praxis erwies
ſich das als unwöglich weil unterdeſſen ruſſiſche
Bauern von dem herrenloſen Boden Beſitz ergriffen
hatten und außerdem die allgemeine Sozialiſierung
des ländlichen Bodens die Wiederherſtellung der alten
Beſitzrechte unmöglich machte

Aber wenigſtens die Rede und Verſammlungs
freiheit hatten die deutſchen Bauern Rußlands wie
alle ruſſiſchen Staatsbürger durch die Revolution er
halten und daher trat im Mai 1917 ein von 3000 ihrer
Vertreter beſuchter Kongreß in Odeſſa zuſammen der
vor allem t Frage der künftigen Landvertei
lung Ste

Er eJ effa

mit Land zu verſörgen als gerecht an ünd wünſchte inet n e 7au e e a Aufteilungprivaten Gro obeſges a nur gegen ent
ſprechende E di und ſtellte die Erhaltung
größerer Muſterwi als wünſchenswert hin

Nach der Abtrennung der Ukraine vom ruſſi
chen Geſamtreich traten am 11 und 12 April dieſes
ahres wiederum in Odeſſa 700 Abgeordnete der deut

chen Bauern Südrußlands zu einem Kongreß zu
ſammen Dieſe Koloniſten auf dem jetzigen ukrai
niſchen Gebiet ſind die wohlhabendſten und fortſchritt
lichſten Bauern des ganzen Reiches und laſſen ſich am
beſten mit den ſüdafrikaniſchen en oder den nord

Farmern vergleichen Die durchſchnitt
liche Größe eines deutſchen Bauernguts betr dort100 Hektar es gibt aber auch Dörfer u z B Sieben
brunn in der Krim in denen kein Bauer weniger als
1000 Hektar Land beſitzt Aus dem Bauernſtande ſind
auch viele deutſche Gutsb 7 Aer Gegenden hervor
gegangen Die Wirtſchaftsweiſe dieſer Bauern hat
einen Zug ins Große ſie wenden bei der Boden
bearbeitung und Ernte die modernſten Maſchinen an
haben aber bei der großen Fruchtbarkeit des Bodens
von der Düngung mit natürlichem oder Kunſtdünger
noch ſehr wenig Gebrauch St ſo daß eine ſtarke
Steigerung der Ertragfähigkeit ihres B tzes noch
durchaus möglich wäre Jhre Zahl wird allein in den
Schwarzmeer Gouvernements auf 700 bis 750 000 ge
ſchätzt in der Krim und in der Umgegend von Odeſſa
W r größte Teil des anbaufähigen Bodens in ihren

nden
Dieſe deutſchen Bauern der Ukraine haben nun auf

ihrem letzten Kongreſſe ſehr folgenſchwere Beſchlüſſe
gefaßt Den Plan der ukrainiſchen Regierung nach
ruſſiſchen Vorbilde das ganze Land aufzuteilen haben
ſie auf das entſchiedenſte verworfen er ſelbſt für
den Fall daß ihr Proteſt durchdringen ſollte halten ſie
ihr weiteres Verbleiben in dieſem Lande für unmög
lich weil ſie als Mitſchuldige dann den Haß der
übrigen landlüſternen Bevölkerung zu tragen hätten
Daher haben ſie beſchloſſen den innerhalb dreierMonate der ukrainiſchen Regierung zu leiſtenden
Bürgereid zu verweigern und einen Vertrauensrat
zu beauftragen Verhandlungen wegen ihrer Ueber
ſiedlung auf deutſches Gebiet einzuleiten

des ihnen zugewieſenen Bodens kauften ſie aus ihren
Erſparniſſen allmählich maſſenhaft neues Land an das

Zeit waren gewaltige Länderſtrecken ruſſiſchen Bodens
Z c deutſcher Vauernbeſitz geworden wobei die gut gein einiger Entfernung die erſten Detonationen zaſtenen und ertragreichen deutſchen Felder meiſt ſtark

von den verwahrloſten Aeckern der benachbarten ruſſi

Kinderreichtum die

Fleck zu fuchen Während der letzten vier Monate be

ung nahm Dieſer Kongreß erkannte den Heringen Brot Fleiſch Gemüſe und die allergewöhn
Grundſatz die Landloſen nach Möglichkeit und Bedarf lichſte Abwechſelung in der Ernährung ſind unbelannt
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Die Verhandlungen werden ſicher Erfolg haben
denn es muß Deutſchland viel daran gelegen ſein
dieſe tüchtigen Bauern deutſchen Blutes zurück
zr gewinnen und dadurch ſeine durch den Krieg ge
ſchwächte Volkskraft neu zu ſtärken Auch auf dem
Neuland im Oſten in Litauen und den baltiſchen
Provinzen wäre ihre Anſiedlung dringend erwünſcht
dort fehlt es an einem deutſchen Bauernſtand und die
Auswanderer aus Rußland wären vor allem berufen
dieſe Lücke auszufüllen da ſie ſchon ein Jahrhundert
lang in fremder Umwelt ihr Volkstum zäh behauptet
haben und nicht nur durch ihre landwirtſchaftliche
Tüchtigkeit ſondern auch durch ihren ſprichwörtlichen

Gewähr für eine raſche Aus
breitung bieten

Kriegsallerlei
Schlechte Gefangenenbehandlung in England

Die in Berlin erſcheinende Zeitſchrift The Conti

Jn England erhebt man dauernd Klage über die
Behandlung britiſcher Kriegsgefangener in Deutſchland

habe bleſe Nachrichten aus einer abſont

gen 9 ar ihcheteeſonders die deu n vondie gebührende Notiz nehmen werden

zuvera
ieſer

gez A Reoborp
Lindau i 9 3 18

Die deutſche Preſſe kann es nur begrüßen wenn die
Oeffentlichkeit durch derartige private Zuſchriften dar
über aufgeklärt wird wie übel armen Lands
leuten in England mitgeſpielt wird Unſere Behörden
werden zweifellos ihre araßme treffen um unſere
tapferen Soldaten in Feindeshand vor terer Ver
elendung zu bewahren

Ein amerikaniſcher Gaunerſtreich

Das Leben ſchafft nnendere Dramen als diekühnſte Filmphanta 49 träumen läßt D e
weiſen wieder einmal die Geſchichten die der g
toner Berichterſtatter der Times von der kid
genannten berüchtigten Verbrecherbande zu erzählen
weiß der es erſt kürzlich gelang geriebenen amerika
niſchen Finanzleuten für 8 Millionen Mark gefälſchte
StahltruſtAktien zu verkaufen Aber einen noch viel
abenteuerlicheren Streich brachte die Bande kürzlich

3

uwege Jhr er fand ſich eines Tages bei dem
ankier Albert Charles ein und machte ihm das An

erbieten ſämtliche Fabriken des Truſt dem der
Bankier naheſtand für bare 40 Millionen Mark an
zukaufen Die einzige Bedingung die er daran
knüpfte beſtand in der Forderung daß vor der Kauf
übertragung die entfallende Einkommenſteuer von den
Eigentiimern an der fiskaliſchen Steuerftelle erlegt
werden müſſe Der Bankier gab ſeiner Buchhalterinden Auftrag zur Frmit un dieſes Betrages einen
Abſchluß aufzuſtellen Nachdem das geſchehen war
entnahm der Prokuriſt der Kaſſe die entfallende
Summe von 850000 Mark in Banknoten und begab
ſich ſelbſt zur Steuerſtelle um dort die Zahlung zu
leiſten Verbrecher gewöhnlichſten Schlages hätten den
Mann unterwegs überfallen oder in der ſo n
Nacht den Kaſſenſchrank des Steuerempfängers er
brochen Mit ſo verbrauchten Mitteln gaben die
erren von der u aber nicht abDer Prokuriſt erhielt am Schalter der Kaſſe ganz

ordnungsmäßig die vorſchriftsmäßige Quittung und
i ins Geſchäft zurück ohne zu ahnen daß dieuittung gefälſcht war Die Bande hatte einfa das

neben der Steuerkaſſe gegen Lokal gemjetet es ent
ſprechend eingerichtet und in der Nacht das Schild von
der Steuerannahmeſtelle abgeſchraubt um es an die
Tür des gemieteten Lokals anzubringen So kam es
daß der Prokuriſt die durch das Schild bezeichnete Tür
öffnete und dort für den eingezahlten Betrag der nie
mals in die Kaſſe des Fiskus gelangte ſeine Quittung
in Empfang nahm

Wilſon der Mikado von Amerika
Die heftige Oppoſition die ſich gegen Wilſons Herrſch

gelüſte von allen Seiten und Parteien im amerikaniſchen
Parlament erhoben hat gipfelte in einer Rede des Abgeord
neten Longworth des Schwiegerſohnes des Expräſidenten
Rooſevelt im Abgeordnetenhauſe über die die New York
Sun wie folgt berichtete Longworth griff in echt Rooſe
veltſcher ſchneidiger Sprache den Präſidenten und den Schatz
ſekretär an Kein Oberſter Kriegsherr der Geſchichte kein
Kaiſer und kein Zar hat jemals ſolche Machtfülle beſeſſen
wie ſie der Schatzſekretär haben will Wenn die beiden Vor
ſchläge zur Erweiterung der Machtbefugniſſe des Präſidenten
und des Schatzſekréätärs angenommen worden wären ſo hätte
der Kongreß einfach abdanken können Wenn die Regierung
die Abſicht hat eine regierende amerikaniſche Dynaſtie zu

Es iſt dies eines der Repertoireſtücke von welchen Engand täglich Gebrauch macht Es dürfte Ihre Leſer
intereſſieren zu erſahren wie deutſche Kriegs
gefangene auf der Jnſel Man behandelt
werden Ein Austauſchgefangener der kürzlich nach
Deutſchland zurückkehrte macht die folgende Beſchrei
bung von den Leiden welche die Deutſchen in dem ge
nannten Lager zu erdulden haben Die Baracken ſind
ſo ſchlecht daß Wind und Regen hindurchfegen Jn
kalten regneriſchen Nächten müſſen die Jnſaſſen auf
ſtehen um warm zu werden und ſich einen trockenen

ſchaffen ſo hätte ſie es gar nicht geſchickter an
Jn ſeiner glänzenden Jſolierung und A vom
gemeinen Volk ſteht der Präſident jetzt ſchon ſo da wie die
Mikados im alten Japan unangreifbar und unverletzlich
gegen jede Kritik ſeiner eigenen Handlungen oder der ſeiner
Beamten
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Am Stammtiſch Gaſtwirt Merkwürdig meine Herren
ſo lange Sie über den Krieg reden geht s friedlich zu ſobald
Sie aber vom Frieden anfangen da gibt s Krieg

ſtand die Verpflegung ausſchließlich aus Reis und

Ahh
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Ein interessanter
Vergleich

S zwischen den r 22722 von 1870771e

und denen des jetzigen Weltkrieges ist an Hand S
der 2Amtlichen Depeschen vom Kriegsschau
platz 1870/714 möglich Alle Telegramme des
damaligen Krieges vom Beginn bis zu den
Friedens Depeschen sind darin enthalten Be
sonders wertvoll sind diese amtlichen Depeschen
dadurch dass sie in Original Grösse auf Original
Papier in Original Schrift gedruckt sind genau
wie sie 1870/71 in Berlin erschienen sind Durch
einen Umschlag mit Golddruck zu einem Pracht S

band vereinigt Preis nur 3 Mk durch den S
GeneralAnzeiger für Halle und die Prov Sachsen

zie kannſt du mich ſo erſchrecken Jch mag das
u dich nicht angeſagt Esgar nicht Warum haſt

wäre viel hübſcher geweſen Jetzt haben wir Gäſte und
gar keine Zeit uns zu freuen

Wilderich hörte zugleich wie das Spiel des Kapell
meiſters wechſelte ſobald Geſine das Zimmer verlaſſen
hatte Er veränderte ſeine intime Sprache in glanz
volle Phraſen Und Geſine wurde nervög als er ſie
noch zurückhalten wollte ſie hatte es ſehr eilig wieder
u den Gäſten zu kommen Jch ſchicke die Tante
Laemi ſagie ſie fich entſchuldigend

Seltſam auch Naemi hatte keine rechte Zeit ſich ganz
der Freude des Wiederſehens hinzugeben Nachdem der
erfte Sturm der Ueberraſchung und des Ausfragens

bettelte ſie fortgeſetzt er ſolle mit in den Salon
gehen

Komm doch du biſt ja fertig mit dem Abendeſſen
Wegen dem Re ſranzyg willſt du nicht Ach das iſt
ja r egal du biſt entſchuldigt wer fragt denn

danach s ſind ſo nette Leute da Dieſen Kapell
meiſter Gabler mußt du kennen lernen er iſt wirklich
prachtvoll ein echter Künſtler und ein lieber Menſch
Ich möchte euch gern bekannt machen und zuſammen
ſehen ich wette ihr werdet Freunde

Ach laß mich nur hier ich möchte gern in Ruhe
eine Zigarre rauchen egen dem Kapellmeiſter bin ich
wirklich nicht hergekommen und ich bin müde von der
Reiſe wehrte Wilderich ab

a kam Tora zurück
Komm doch jetzt in den Salon wenn du fertig biſt

wilver ſagte ſie zärtlich den Arm um ſeine Schulter
legend ich freue mich ſo darauf dich mit Gabler be
kannt zu machen ihr beide paßt glänzend zuſammen
Es iſt der Mühe wert ihn kennen zu lernen du wirſt
viel Freude von dieſem Verkehr m Er war der
einzige der mir ein wenig meinen Wilder erſetzen
konnte

Liebe Tora laß mich nur erſt eine Zigarre rauchen
ich werde ja wohl noch Gelegenheit haben dieſes Phä
nomen in Augenſchein zu nehmen wenn ihr ſo be
freundet mit ihm ſeid

Du wirſt doch nicht eiferſüchtig werden mein
Wilderchen Ach nein von der Seite kenne ich dich
nicht ſo etwas ift doch bei uns ausgeſchloſſen wir ſind
ja immer i und haben uns gemeinſam an
jeder Bereicherung des Lebens gefreut Aber rauche
nur erſt deine Zigarre dann komme ich wieder dich zu
holen Naemi leiftet dir wohl Geſellſchaft

Mit dieſen Worten ging Tora wieder es dauerte
jedoch nicht lange da wurben Stimmen und fröhliches
Lachen im Korridor laut die Tür flog etwas weit und
plötzlich auf und Geſin ſchob den Herrn herein der
vorhin am Flügel geſeſſe i

g ift der berühmte Onkel Wilder rief ſie über
mütig

Da der Berg nicht zu Mohammed kommt
uſw verzeihen Sie mein ſehr verehrter Bruder
in Apoll dieſen gewagten Ueberfall den ich ganz dieſer
ſouveränen Beherrſcherin meines längſt aufgegebenen
Willens a conto zu ſchreiben bitte ſagte der Kapell
meiſter und offen geſtanden ich bin neugierig wie ein
Schulbube auf Jhre werte Bekanntſchaft denn Sie
waren ja immer der heimliche König dieſes von mir
ſo ſehr geſchätzten Hauſes und im tiefſten Grunde
meiner leider nicht immer tugendreinen Seele bin ich
oft ganz entſetzlich eiferſüchtig auf ſo viel unwahrſchein
liche Verehrung geweſen die hier zum Dogma und
Fuider geworden für Jhre ſagenhaft intereſſante Per
önlichkeit

Nicht die Worte felbft aber die Art wie ſie warm
und herzlich hervorſprudelten begleitet von lachenden
ſtrahlenden Blicken und ausgeſtreckten Händen konnte
ihre Wirkung nicht verſehlen Der ſchöne blühende
traftvolle Mann war wie ein ſtarker Strom der ſpielend
alles mit ſich fortreißt und Wilderich begriff welchen
Zauber er auf Frauen ausüben mußte Jm Grunde
eine viel zu vornehme Natur zu kleinem Neide be
gegnete Wilderich dem Eindringling tadellos höflich
und bemühte ſich auf ſeinen zwanglos ſcherzhaften Ton
einzugehen Es lag jedoch nicht in ſeiner Natur Frem
den gegenüber aus ſich herauszutreten und ſich ihnen
leicht zu erſchließen Nur denen die ihm ſehr nahe
ſtanden gab er ſein Beſtes und ſeinen wahren Menſchen

nichts war v unmöglicher als ſeine Geifteskräfte in
der kleinen Münze ſpieleriſcher Dialektik und geſell
ſchaftlicher Unterhaltungstalente zu verausgaben Er
hatte auch darum in größeren Kreiſen nie eine glän
ende i g gemacht und konnte leicht von jedem gehicten Schwätzer an die Wand gedrückt werden n

wieviel mehr mußte ihn Gabler in den Schatten ſtellen
der mit h Laune den großen
fachſter Natürlichkeit und einer nie aus dem Glei
gewicht zu bringenden Sicherheit vereinte Mit
vollendetem Takt wußte ihn dieſer re ſofort
richtig tieren und zu nehmen indem er ihn mit der
größten Rückſicht und Hochachtung behandelte und doch
re warb ihn aus ſich herauszulocken und mit
dem Ueberfluß ſeiner Wärme aufzutauen

Auch als die anderen Gäſte ſich bereits empfohlen
hatten blieb Gabler im intimen Familienkreis wie
ſelbſtverſtändlich zurück und nicht nur Geſine ſondern
auch Tora und Naemi hatten ihre n Freude
an ſeiner Geſellſchaft Es war ganz erſtaunlich wie ermit Frauen umzugehen verſtand Für Tora zeigte er

eine zarte r e innige Verehrung er erwies
ihr alle jene kleinen Rückſichten und Aufmerkſamkeiten
für die Frauen ſo empfänglich ſind und ſo dankbar weil
wenig Männer Sinn un erſtändnis dafür beſitzenUnd ſelbft mit Naemi war er ſo lieb und es und
vertraulich e ein Freudenſchein ſie anglühte wenn
er ihr nur nahe kam War es et oder war es
natürliche Wärme er vernachläſſigte ſie nicht er ſetzte
ſich oft zu ihr zuweilen ſchob er ſeinen Arm in den
ihren zog ſie in ein Eckchen oder in das Nebenzimmer
ſagte er müſſe Tantchen etwas ganz allein erzähſen
plauderte und lachte mit ihr und das alternde vom
Leben enttäuſchte Mädchen ſah froh und glücklich aus
und verjüngte ſich förmlich im Verkehr mit ihm

Geſinens Augen aber lachten wie von einem unſagbar großen heimlichen Glück und ſie trug den Kop ſo

zuverſichtlich hoch als ſchmücke ihn eine Krone
Fortſetzung folgt

harme ein
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